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Die Votmswacht erſcheint wöchent ⸗ 
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nnementspreis, mit der Beilage: 
Neue Welt, manatlich 46 Pfg., 

viertellahrlich 1,35 Mu. Bei fpeler 
Juteiun ius Haus morattch 
S Dig. Botenloßhn. Durch die Po. 
bedeenvierieljährlich 1.35 MM. Die 
Sühgzelnummer hoftel 10 Pf3. 

  

  

  

  

der Redahtion an allen Wochen⸗ 
tagen von 12 bis 1 Uhr mittags. 

    

— LS Inſertionsgebähr die ſechs geſpak⸗ 
tene Vetitze.1e vdtr deren Raum 
20 Dig. Inſerate der ſozlaldema- ü ü hratiſchen Partet und der Frelen 

— Gewer-whuien 10 Pfg. Das Beleg⸗ * — öů exemplar koſtet 10 Pjg. Expedttio 
Vnradtesgaſſe Nr. 32. Redahtion: 
Dominikswall Nr. 8. Sprechſtunden 

  

  

Beilage: Die Neue Welt, illuſtriertes Unterhaltungsblatt 
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— 3. Jahrgang. 

——————————————————ͤĩr— * 

Seng, Swever veheweste, Sesnerteneenn, Senhe. Puß Pechbe erraud ob Des Ameemden Erſolges der prin⸗ 

  

Stolberg.Schmeeberg' Schöpfin⸗ Miwbe Sleten Kaibe⸗ Aſcher⸗. zipiellen ſozlaldemokratiſchen internatſonalen Politik beglückwünſchen V ů ů Eu dem tri uüen Siege leben: Albrecht. Waldenburg: Sachſe. ů an, dem kriumpha 0 ů Unſer Siegestag e, e, Lene⸗ 

      

relerdon Hriun für die werkiitige Verölkerung der Provinz Weſtyreußen relepben 

  

Münden .Hesrgee Wolmar, Despen- Geuſtadt: uguſt Kaden. „Delnickv Vennik', Wien. 2 7 12 „ „ů Unchen 2:, Georz v. Bollmar. Halle: Kunert. Speyer: Binder. 4%4 Milliun ſozinldemoßratiſche Wähler. Secmen: Woßre LunſaibKnmnerburg: Keil: Wiebar,,,, — Ofkenbach: Ulrich. Mainz: David. Straßburg.Stadt: Böhle. Han⸗ Ein donnerndes Hoch dem roten Deutſchland ſenden ö Ueberall im Reiche, am ſtärkſten naturgemäß in den Pteacn, A. Brey. Köniasberg.Stadt: Haafe. Weſt⸗Havelland: Peus. Polke, Bever, Reichsratsabgeordnete, Wlen. ů Induſtriebezirken, aber in bemerkenswerter Weiſe auch in eeliinStadt: Pogeherr. Breslau-Weſt: Bernſtein. Magdeburg: ů 
nduf 2 Landsberg. Wanzleben: Silberſchmidt. N. burg⸗GZeitz: Thiel⸗ 

0 2 

ländlichen Wahlkreiſen ein gewaͤltiger Pormarſch der KrſurnSchleuſingens H. ‚ daumburg-Zeitz: Thiele. 11 U K5 »Sch : H. Schulz. Zitt „ů — ů 8 ; ů ů S, ů 33 Sozlaldemohratte, das ill die Bianalur des 12. Januars 1912. tact: Orens. Drau,)Weis,ves. Soneseg Saaitv, Velühpaue. deulſchen Ouserrche Shreund, uuiücnet den Nach den vorliegenden Meldungen ſtieg bei der dies⸗ owarzburg⸗Rudolftaht, Hofmann. Neuß j. L. Wurm. Reuh d. V.: bchen Sie enoſten begeiſterte Grüße und Glückwih. che zum herr⸗ zährigen Reichstagswahl die Stimmenzahi der Sozialdemo⸗ Förſter. Bremen Henne. Sachſen⸗Gotha: Vock. Pirna: Rühle. 9. b ö hlSangendielau, Kühn. Darmſtadt: Queſſel. Döbeln: Pinkau. Meißen! Stude, Parieipräfident. kraten auf rund 425 000, Da dei der Reichslagswahl Scmiot. Hof: Stimon. Kelanhen Fluch⸗ Seclh), KihbererMnerbuch: p b ö 

    

    

    
  

     

  

    
     

     

  

  

  

  
       

im Jahre 1907 3259020 ſozialdemokratiſche Stimmen as⸗Lenſch. Holzminden: Antrick. Randow.Greifenhagen: Körſten. Kiel⸗ 
35 gegeben wurden, ſo beträgt der ſozlaldemokratiſche Stimmen⸗Nendsburg; Legien. Die Britiſche Arbeiterpartei ſendet Euch ihre hberzlichſten zuwachs annähernd eine Million. Heulamgtſi⸗ i Fuem G. en Dobe an ben guter Vorbe⸗ ů Das Reſultat iſt kein endgültiges. Bermuilich wird 3 „ eutung für alle Freunde des Friedens und der internationalen nach dem amtlichen Reſultat der Zuwachs der Simmen Sozialdemokratiſche Stichwahlen. Solidarität. 2 eine Million betragen. Nach den, bis jetzt vorllegenden Nachrichten ſteht die Sozial Ramſay Macdonald. Ueber 65 Mandate verfügt die Partei nach dem erſten demofhabe U 121 •0 Kuuhhen in Slichwahl. und zwar in x v „ Wahlgang. In 121 Kreiſen kämpft ſie in der Stichwahl; reiſen mi, Konſervativen, Die iozialiſtiſche Parteiverkretun⸗ ů 

Wahlg Rähtpft x ů iche. i lei eiung von Mancheſter begluck⸗ in 186 Bezirken alſo ſteht die Sozialdemokrakie an erſter 31 Kreſen min der Dorchnilhen Voltspartel wünſcht Euch zu dem Erfolg bei den Wahlen. oder zweiter Stelle. — ů‚ 38 Kreiſen mit Nationolliberalen, ‚ * * * 65 Mandate in der Hauptwahl gegen 29 im Jahre 10 Kreiſen mit dem Zentrum, Ift 35 ů 107! Und ſelbſt 1903, in dem Jahre unſeres großen 1 Kreiße mit Polen, ů Die, oztailtische Gruppe der frenzöji Hen Kammer beolück⸗ Sieges über die Zollwuchermehrheit, hatten wir in der Kreiſen mit der Wirtſchaftlichen Vereinigung, Ichen Peusſclds AWlauch der Sieß de⸗ Miemahonalen Bausals. 
Hauptwahl nur 53 Mandate erobert! Dieſe Siege aus Kreiſen mit Wilden. mus: die Siichwahlen werden ihn vervollſtändigen. 1. Kſhe Mach ſie zeugen am beſten von der gewaltig ge⸗ 

Mit brüderlichen Grüßen teigerten Macht der Partei- 3 1 J ＋V 5 oi Vaillant. E ü Und was die Bedeutung der Zahlen noch erhöht, iſt Gewinn und Verluſt der Parteien. — 1 die Tatjache, daß unſer Vormarſch im Ganzen und Großen ü‚ —— —— Die ogalſihe Partei Belgens ſerdet der b 6 ie ein gleichnäßiger war. Wo ſozialdemokratiſcher Kampf S ai Ver⸗- In De oßallteſche, Partei Velgiens ſendet der deutſchen Sozial⸗ E 
überhaupt möglich ift — und als einzige Pariet haben mir Parteien E — e Stich⸗ demokratie ihre Glückwünſche zu dem großartigen Wahlerfolge. Es E ü in allen 397 Kreiſen des Reiches unſere Kandidaten auf⸗ ss wählt winn aun wahl ebe die Saziuliſtiche Iuternalonale Vandermiſſen, Sekreti * ů geſtellt —, da ſind wir vorwärts gekommen, vorwärts 4 U ——— andermiſſen, Setretör. — gekommen gegen alle bürgerlichen Parteien, ob klerikal, Reichewartet. ————— 20 25 2 ů 9 19 * 2 Ronſervativ oder liberal. — ů‚ 3 ů 3 Die ſozialiſtiſche Schule in Sprimont und Lehrer Ch. Rappo⸗ * ü Die Koften der Wahl beſtreiten zunächſt die Ronſer⸗ 4 ů port gratulieren der Bruderpartei zum glänzenden Sieg. Es lebe n vativen Gruppen, vor allem die Freikonjervativen, die ö die Iiternationale! ů AUntiſemiten und die Wirtſchaftüiche Vereinigung. Sie haben iichioial 5 2 4 Schinler, Deputierter der belgiſchen Arbeiterpartei. ů 

„ ... „. 2 ů Chriſtlichſcziacl.. 2 1 3 ü jetzt 35 Mandate inne gegen 103 im früheren Reichstage. Bund der Landwirte 4 2 2 * * * öů Sie ſind allerdings an 76 Stichwahlen beteiligt, ader wenn Sonſtigec. 7 5 3 Trendi — 3 „e die Liberalen den Mut ihrer — und eine Zentrubchhc 603s 81 1 725 Svendige (lücmünſche dum glänzenden Worſtob gr 
i 35· And Polen 20 15 10 ausfordernde Reaktion wie gegen die bürgerliche ii⸗ t⸗ Spur von politiſcher Vernunft beſitzen, können ſie in den Nationalliberale 51 4 2 15 67 fHoch das führende ſtärkſte Armeekorps der Intern n ů Stichwahlen au einer kleinen Gruppe reduziert Werden. Fortſchritttiche Volks 433 11 57 PViermillionerjartei des deutſchen arbeitenden Volkes! ⸗ ů Die konſervativen Stimmen zeigen zudem faſt überall eine Demokratiſche Vereinigung. FFür die ſozialdemokratiſche Arbeiterpartei Schwedens: Branting. 5. ö Abnahme, die ſich in manchen Kreiſen bis zu einer völligen Sozialdemokratren 53 64 25 2 12⁰ — kt . Flucht der Wähler geſteigert hat. Libelale CEiſäſer ů—55 5 2 2 „„ ö‚ ſe ů Das Zentrum verfügt über 81 Mandate gegen 103 Zethringeer. 3 b 2 Hoch der WSlei Hoch die Deulſch, Soßzialdemokratio: —ů 2 ö un alten Reichstag. Es iſt an 31] Stichwahlen beteili⸗ t. Welſen — 3 1 5 Rulſiſche ſozialdemokraliſche Arbeiterzeitung „Prawda“ — ü Es hat ſeinen Beſetzſtand beſſer behaupten können als die Unbeſthnmt (Widere 0 — ů Konſervativen: es iſt auch durch die ſoziale Struktur ſeiner —— — — 2 Der deutſchen Sozialdemokratie zu dem gewaltigen Kampfe Wahlkreiße noch beſſer gegen Angriffe geſchützt. Ueber das Summe 397 208 382 ſund dem herdlichen Siege ꝛmnſere herzlichſten Glückwünſche. Der Stimmenverhälinis läßt ſich noch nichts Definitives ſagen; Sieg der deutſchen Sozialdemokratie wird auch das ruſſiſche und ⸗ es ſcheint allerdings, daß das Zentrum keine neuen Wähler Die Internationale ſendet Glückwünſche. das lettiſche Proletariat zu neuen Kämpfen anſpornen. n mehr für ſich gewinnen konnte und höchſtens ſeine alte Zahl Ausländ'iches Komitee der Sozialdemokratie Letllands. n behaupiet S bert prächtige neue Vormarſch der deutſchen Sozialdemokratie Äh, aie- ů GIr ůj anzer ie weckt in allen Ländern, wo unſere Ardeits⸗ 5 Die Liberalen haden bei der Hauptwahl diesmal noch hun der ganzen Lins we freudigen S AIn Le 1 

weniger Mandate gebolt els 1903. Bon den Fortſchritt⸗ Jubel mit uns fühlen und denken, freudigen Stolz und hellen E Weſtpreußen. 9 
lern iſt keiner, von den Natisnalliberal 

  

  

    

       

     

  

     

    

       

        

            

   

  

       

   

  

i ůjů ie bis f ngenen Glückwün jolgen: 7 1 9Bi 
it; die erſteren haben 53, Wir laſten die bisher eingegengenen Glückwünſche folgen Der Ausfall der Reichstagswahl in 

ů aus zufechte Im letzten Re Berzliche Suieunn zu Eurem prächtigen Siege. Elbing⸗Marienburg. Ũ 2200 Mandate. ‚ Das Internationale Sozialiſtiſche Bureau. Nach einem bei s heſtigen Wahlkampf 55 b 11415 u ů — ů . NS u b 2 9 ylkampf ergab ſich nach Ueberblickt man die Geſäamtſituation, ſo Kann geſagt Anſeele, Vonderveide, Jurnemonl. Hunsmans. vorläufiger Feſtſtellung am 12. Jannar folgendes Reſullat: —* werden, daß durchaus möglich wäre, die Schwarzblauen —* * Es erhielten Stimmen: ; 1e Oi 55 
iSvi P zu drängen. Die Liberalen müßten Der frärkſten Kampftruppe der protetariſchen Internakionale Sitepien 8832. E 

  

den nötigen Mut und die nötige Di 
dort, wo Sozialdemokraten gegen & 

Oldendurg 10 560. 
Schröder 8190. 

lin 

     
     

Ait idrem glänzenden Erfolge unfere herzlichſten Glückwünſche. 
Für die Parteivertretung der deutſchen Soziuldemokraten in Oeſter⸗ 

   
   

  

       

    
      
   

     
   

   

      

        

    
   

     

  

      

     

  

    
   

          
  

   

  

     

   
    

       

  

   

   

  

   

   
               

＋ ale ſtehen, für die Sozialdemo reich: Winarskg. Demnach muß zwiichen Oldenteng und Schröde; eine Slich⸗ x es nicht, dann wird all ihr Kamp b Die dentſche Sozialdemokratie in Oeſterreich hat Eurem Kampf wahl vorgenommen werden. p Block gewertet werden mit Spanmumg verfolgt. Euer Sieg löſt Freude und Jubel aus. D Maldemokrarie u hrung. Weigern ſie Vorwärts in die Stichwahl! Die Zi Worten ſo oft Gelodte nu Für den Klub der deutſchen f zialdemokratiſchen Abgeordneten — 211 uſie ſich ſelbſt als gelf— Oeſterreichs: Seitz. mengingen, b Wilarven ſie ſich ſelbſt als gelf 
beträgt 514 2 Merpgitren n Menen, die von den Vold — * — ů ie Volitik der Oidenburg b er! 33 echen ogen werde, 

mit Zemtrumshilfe etten. ü chaft gezogen werden, Wir be. lücwünſchen die Sozialdemokratie Deurſchlands zu 0elnienven Jugcl, De f iche Sise, N Inu iters iſl — — — — **, •* von den Stichwahlen. Die unein prlcen DirHeden auch der i. Weicßem Kund ialdemv⸗ einem Meh: von 58 Stimmen anſtelle der Sozialdemo ‚ darun ſetzen, um durch uner⸗ kratie- Voch den Vorkümpfern der internationalen Sozialdemo⸗Stichwahl ommen. Ire Hoffnung, in der Hanpiwahl 0 ů Traßti 555 . j Würde dadurch zt eſtgefüigt r Fraktion zu vergröß Parteierekunive der tichechiſchen ſozialdemokreuiſchen Arbeiterpartei Mne dedrucd auch Dureth Die Wehbethein Mihe K zu tuüs 0 Kraft in Brünn: Werta. Dialdemorratie auch Aurch die berzweifektſten Anſtrengun ů m Kam ße fü Recht 
ieß. Unſere Eegner rechneten nach uus geworde uN —, — Ar ⸗ — — tteihlumgen damit. daß die Sozialdemokroli⸗ .— uid im 2 —* — „* 0 Stimmen weniger als 1907 bekomn und doß u D i0 abwarten, Wie ihre Gegn, f werden. Die iichechoſlawiſche joßialdemokratiſche Arbeiterpottei begliick⸗ dafür 15 000 bis 16 000. Stimmen rreichen de. Der Anſturm 1 —Der Wabliag hat uns gezeigt, daß wir tet ſind winſcht Eich zu Eurem herrlichen Siege und wünſcht Euch auch für der Baäͤterländiſchen“ ſchien allen Oberflächlichen ſo gewaltig, daß 3 E Sc die der hang der Gei zu den Tag der Stichwahl vallen Erſolhg. — 9156%j. ſie von ihm ein pölliges Niederwerfen ſämtlicher politiſcher Gegner Vollzugsaustchuß der tichechoflawiſchen ſozialdemotratiſchen Arbei⸗erwarteten. Gewaltig war der „vaterländiſche“ Anſturm. Nur ů ö — terpartei. Redaktion Pravo Lidu, Prag. frlützte er ſich nicht auf ſeſte Prinzipien und klare Grunidſe e ind wählte Sozialdemokraten. 8 2 Diele, ſondern auf nationale und religiöſe Verbetzuung, 90 f 3: Pfann Ä 4. Bü- — ‚ Und Texrorismus, auf Demagogie und heimtüciſchen Schwin del. * ů Lecebeur.Meebesren etr .Den ſiegreichen Klaſſengenoſſen Deutſchlands zu ihtem herr⸗Der Alkohol floß wochenlang ir Sttömen, wo es galt. uaterlän⸗ g Augußt Bebel. lichen Erfolge beſte Glückwünſche. diſches Stimmoieh zu kapern. Der Fuſel ſchuj „vaterlandsbegeiſterte Heinrich Dietz. Lamburg. 3 Kreis: Wilheim Kreisleitung und Redaktion „Volksbote“. Bodenbach⸗Böhmen. Männer“, welche die Sozialdemokratie zuſammendauen ſollten. Stormarn: E. Frohme. Närnberg: Dr. Südekum. * * 2* Zahlreiche Leute, ſogar Gaſtwitie, berichten uüs in beſtimmier



EDW das Unglaubiiche, dah Gaſtwirte von den „Baterländiſchen“ 
Ermächtigung erblelten. Getränke im Vetrage die m 10 Mart 

im „gut vatertändiſch geſiunte“ Perſonen abzugeben. Soviel 

  

werden ficher mit allen Mitteln, den Sieg der Sozialdemokratie zu 
hintertreiben ſuchen. Was ehrliche Arbeit ſür unſere Ueberzeugung 
leiſten kann, das muß ihnen deshalb entgegengeſetzt werden. 
Auch inm Landkreiſe gibt es leider noch Tauſende Nichtwähler. 

Watlrſh vor den NReueſten Nachrichten die Bekaumgabe der 
Wahlrefulkate durt) den Scheinwerfer erwarleten. Beifal 
ſanden nur die gunſtigen Wahlziffern der Sozialdemokratie. 
Selbſt die „chönen“ Bildulſſe der Herren Dentler und Wein⸗ 1 wlr in Eenſerem ganzen Leben nicht umſonſt wie diesmal.“ 

ſer Auslpruch ſchaülte uns übrrng in den Obren. 
Wie der vaterländiſche „Sien“ über Crispien zuftande kam, 

With auch aus einem Bric] erſichtlich, deſien Original uns unſer Ge⸗ 
noſſe Koller⸗Maricrhurß übermittell. Das Schreiben lautet: 

An Herrn Waurer Ttau] Kohler⸗Martenhurg 

Kht gerhrter Herr Koller und Aäitationskotlene 

In Andettucht der morgenden Mahl. möchten wie Diee freund⸗ 
Rell ditten, unn gegen Uldendurg, dielen gemeinen Kuhbauern 
rir Wadt erfolareich gleich in dir Fauptwabl doch fur unſern und 
Mren roferdten Freund Schröder Elbing zu timmen, damit eine 
Stichwahl zwiſchen dem Rauer und Herrn Schräder vicht behtehen 
FPari. Venn ernn Lit ihtem Kumet Hertn Ad. Crispien, ber es 
wohl auch gut meint. Suümme geben., dann würden lo und 
ſo vlel Stiesmen zerſtückelt werden. und der Kuhbauer würde 
bann doch 9ewöhlt werden. um aber dieis zu derbindern., er⸗ 
luchen wit Her freundiichſt. Ihren Genoſien, die Ja un ſersg yreunde 
und Mönner End, dochlhnellltens mitzuletlen, alle VtanafutsSchreder, 
Elbinq crnzutteten und dielen zu wablen. tt rricht der 
Brotverieureter OAldonb⸗ „ Ibnen und 
Adren Geneflen daanbar ſe— 
* en die Stimmen⸗ 

Dieſe müſſen an die Arne gebracht werden. Die kaiholiſchen haufen weckten nur beſtige Proleſtrufe. Hier hätte der 
Arbeiter, die im erſten Wahlgange zun Jentrum hielten, müſſen liberale Kandidat prüfen können, in welchem Grade er nach zumn 0 
davon überzeugt werden, daß auch ihre Intereſſen bei ihren der beſcheidenen Sprache ſeiner Flugblätier der Mann der 

Geſamtbevölherung iſt. jozialdemokratiſchen Arbeitsbrüdern am beſten aufgehoben ſind. ů 
Niemals wirb der Zogzialdemokrat Gehl für kirchliche Aus⸗ Bedauerlich iſt, daß ſich wieder 7739 Mähiec, und leider 
nahmegefege einirrten. Für die chriſtlichen Bewerkſchaftler lſt vorwiegend Arbeiter der Abſtimmung enthalten hahen. Von 

32 917 ſtimmten nur 25 178 ab. Jetztl qilt es ſür uns den es Ehrenſache, den Bewerüſchaftsvertreter Gehl zu wählen. 
In erſter Linie haben aber die Liberalen in dieſer Stich [Anſturmm im zwelten Wahlgauge iu beſtehen. Der Freilinn 

wahl ohne Rückſicht zu beweiſen, ob ſie das Bertrauen ver⸗marſchiert leider noch in der Stimmenzahl an der Spitze der 
dieten und rechtfertigen wollen, dus die Wähler ihnen in foPartelen. Sicher iſt, daß die Sozialdemokratie trotzdem die 
erheblichem Maße ausſprachen. Ihr Kandidat. Herr Hardimann, ſtärkſte Partei Danzigs iſt. 
war, wie wir ſchan betonten, charaktervoll genug, die liberale be en uar micht der Kandidat einer Pactei, ſondern 
Slichwahlabſtimmung zu Gunſten der Sozialdemokratie fürvertrat den Pörſenfreiſinn und die Nationalliberalen. 
gelbſtverſtändlich zu erklͤren. Wir zweifeln nicht daran, daß Unfere Ehre haben wir im erſten Wahlgange glänzend 
er auch die Berpflichtung erfüllen wird, in der hien notwendigſſgewahrt. Jetzt gilt es, weiter gegen die Partei der groß⸗ 
gebotenen Weiſe ſeine Wähler zur Abſtimmung für die Sozial⸗Rapitalitiſchen Intereſſenvertretung und politiſchen Halbheit für 
demokratie aufzurnjen! Das ſind die Liberalen einfach dem das Recht der Arbeit und des Bolkes zu kämpfen. 
Liberelismus ſchuldig! 

In dem joziaidemekratiſchen Kaudidaten ſteht der Ver⸗ 
treter zur Wahl. der für dis freiheitliche Entwichlung unſerer 
volitiſchen Nerhältniſſe jede Garantie bietet. Die Lideralen 
mölſen alſo zut Wahruns idrer eigenen Ehre vor die Front, 
ohne Schwanken und Zögern! Unſeren Genoſſen bli aber 
auf jeden Fall die Hauptveruniwortung. Dorum noch e 
Ardeltet bis zum Zufammenbrechen jür den Siegespreis, 
Euch id nahe win &t! 

          

      
   

  

Die übrige Provinz. 
Manche unferer Freunde mögen höhere Erwartungen getzen 

haben. Bei kühleter Uebertegung jedoch können wir — abgeſehen 
von einem Kreiſe — mit dem Ausfall der Reichstogswahl auch in 
unſeret Provinz zufrieden ſein. Das Wachstum der Sozialdemo⸗ 
kratie paßt ſich der ölonomiſchen Emwicklung an. Und die gehr n 
größten Teile der Provinz Weſtpreußen nur ſehr langſam vor 
ſich. Tauſende Perſonen wandern zudem alljährlich ab. Es ſind 
die geiſtig regſamſten Leute. die von einem menſchenwürdigeren 
Leben durch zeitweiligen Aujenthalt inn Weſten ſchon eine Ahnung 
gewannen. lnier dieſen Auswandernden befindet ſich mit malhe⸗ 
matiicher Sicherheit immer ein deträchtlicher Teil der in der Ar⸗ 
beiterbewegung tätigen Genoſſen. Sie gehen vielſach gezwu „ 
als im Dienſte der Proletarierſache Gemoßregelte. E 
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Iu diele 
kung, Genoiß 
tung enttaſtet 
Aber in viele 
und unklarr Arbe 
ließen. Anders ias 

  

die hit ihn emwürdipendere Zumu⸗ 
eden auch churattervolle Arbeitet. 

„Vaterländiſchen“ qui ſczwache 
jolche crtärmliche Art kodern 

rüi ungünſtige Wahlqus⸗ 

Das Wahlergebnis Danzig⸗Stadt 
eriter Linie eine vernichtende Adrechnung mit den Parteien 

ſhwarzblauen Steuerrandes und der Voiksknechtung. Die 
rvatiden und das Zeutrum ren es müde geworbpen, 

       
        
                       

          

   
            

    

      

  

  

in der Slad riamte E 18 1 nit eigenen Parteikandi umitvel Ärben und erhebl ů 1— 8 ů Dain der Siadt griantte Ergebnis im mit eigenen Parteikendidaten mir delis duü und eens aber verlieren in ihnen nicht nur den Mann, ſondern was ſchwerer 
Waihkrriſe enticherde zu laufen. Deshald am die 3chwargtlaue Roal ins Gewicht fällt, den Führer und Be der M llos *D Aiatr. ark. Rund L die Großſtadt Danzig den To iden aller ſtädti⸗n Ni ISſü, ai wuhvec und Verater der aſſe. Jas Den Vatcria ark. Rund3 V 5 8 233 den atber ſind die Fälle, wo nach dem Fortzug eines Genoſſen in einem Sorfe W ſien Mas;. ſten Fortich Uslicfern ſollee.ind die Falle, o nes M MA, Miatf, ſten Raetz Denen fort! guslicfern folles. ſoder in einer Kleinſtadt die ganze Vewegung in dem Otte in Frage ů ganz gung   wär durch 

der Landtags⸗ 
Dieſem Gegner drachten ſie nicht: 

    

Ackten, lenten dir a. ternen Scharĩmacher 
in dem einen Wo 2 

eſteilt wurde und wo wi uneue it de ſtändi ů Morienburg an. geſ g id wo wir von neuem mit dem vollſtändigen Anf⸗ 
bau beginnen mußten. Ofi vier⸗, fünſmal und mehr hinter ein⸗               

     

  

    
        

   
   

ein miieral⸗ ih die eigert. n Und 2 % Shmiariagj 5 Nent ů ander. Und dann die Schwierigkeiten bei der Agitation uuf dem ů p von Achtur rae x em er —*, 5 3 n Rar Maß von Achtung entgegen., nachdem er bei Lande. Eine verſtlapte Meſſe, durch Nationalitär und Relißzton 

  

       

          

     

   

   

          

»iß gegen die Sozial⸗ 
den Schwarzblauen 

ꝛeje Selbſtmord⸗ 
traften ihn ſeine 
stagswahlkampf 

des Danziger 

in feindliche Lager zerklüftet. Alles das in Betracht gezogen. kön⸗ 
nen wir ſagen, daß wir mit Ehren beſtanden. 

Beſonbers erfreulich ſind die Reſultate von Stuhm⸗Marien⸗ 
werder, Thorn⸗Kulm, Schlochau⸗Flatow und Deutſch⸗Krone. Ein 
Zumachs von 500—700 Stimmen iſt eine reſpektabie, ja eine glän⸗ 
zende Leitung, zumal, wenn man erwägt, wie ſehr es den dortigen 

  

  

   nn Geaner au Genoſſen an genügenden geſchulten Kräſten fehlt. Berent⸗Star⸗ 
— Dielleicht gard, Neuſtadt⸗Karthaus, Roſenberg⸗Löban taten, was möglich 

mit Ihre Stimmenzahlen holten ſie faſt ganz aus den Städten. 
Nicht befriedigt ſind wir von Graudenz⸗Strasburg. 
Eine Notwendigkeit muß noch zum Ausdruck gedracht werden: 

In den letzten Wochen ſind eine Menge neuer Verbindungen ge⸗ 
knüpft. Unter keinen Umſtänden dürfen dieſe jetzt verfallen. Ans⸗ 
bau der politiſchen Organiſation, Vergrößerung des Leſerkreiſe 
der Volkswacht — damit ebnen wir ſpöteren Erfolgen den Boden. 
Was im Einzelnen üder dieſe und jene künftige Maßnalſme, äber 
den einen oder den anderen Kreis zu ſugen iſt, mag für ruhigere 
Zeiten zurückgeſtellt werden. Die Notwendigkeit det erhöhten po⸗ 
litſchen Betätigung ſollte aber von vornberein nicht cine Minnte 
außer Zweifel ftehen. 

Wie die Staatserhaltenden auf Recht und Geſetz pfeifen. 

Im Wahlkreiſe Danzig Land hatten unjere Benoſſen 
100 Wahllokale beſetzt. Aus 10 derſeiben wurden trotz der 
klaren Anweiſung des Landrats, trotz Proteſtes und Hinweis 
auf das Wahlreglement unſere Leute binausgewieſen und 
mußten der Gewait weichen. 

Aus dem Kreiſe Stuhn 
mit, daß Gr.⸗Krebs, G. 
Garnſerdorf die Wahlvorſteher 

im Wahllokal verboten. 

war. 

     

  

      

  

   
      
   

              

   

  

   
   

              

   

     

      

   

Marienwerder teiit man uns 
andtden. Ottlau, Garnſee uns 

unſeren Genoſſen den Auf⸗ 

Von den Genoſien wurde 

       
    

   

  

igen Fällen kauften Staatsſtüten für Geld 
e Subiekte, um unjere Genoſſen zu virprügein. 

   

tor erklaren 
ü ſie Vroßwitz 

atiſche Stimme fand 
Den gleichen Vorgang 
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adere ten Dorfe. Wann 
üpitzdübi Ehrenamt benaotzen, 
ungen das in Schlochau⸗ 

das werden?        

   

  

   

    

   
   

      

  

wanzig Jahre Sozialdemokratie in Weſtpreußen. 
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Zwberlöſſigteit des Heeres immer mächtiger auſdrängt. Heeres⸗ 

ubheg u Heeresteſormen ſind daher lange und oft erörterte 
rallen militäriſcher Süuchverſtändiger. Und gerade heute ſethen 

Wir, daß dieſe wichtigen Fragen in England mie in Frankreich, 
Rußland und anderen imperioliſtiſchen Maubſtagten mehr und mehr 
1*2 Mittelpunkt des Intereſtes rücken. Auch Deutſchland erhebt 
in dieſem internationalen Konzert ſeine Stimme. 

Demnöchſt wird eine Broſchüre des Gencralmajors z. D. 
von der Lippe erſcheinen, die betiteli iſt „Gebanken über eine neue 
Wehrverfaſſung“. Nach allem, was disher in der bürgerlichen 
Preſſe Über dieſe Schtift bekannt geworden iſt, verdient ſie unſere 
beſondere Beachtung, vor allenn deswegen, woeil ſic, abgelehen zu⸗ 

nächſt von einem Wuft politiſch⸗reattionärer Tendenzen, eine ganze 

Reihe praktlſchet Vorſchläge enthält, die ſich eng mit der Gegen⸗ 

wartsſarderung berühren, die in Punkt 3 unſeres Programms 

aufgeſtellt iſt: Erziehung zur allgemeinen Wehrhaſtigteit; Volks⸗ 
weht an Sielle des ſtehenden Heeres. 

Die Vorſchläge des Generalmajors v. d. Lippe über die Er⸗ 
niehung zur ailgemeinen Wehrhafligkeit ſind ſehr, weitgehende. Die 

militäriſche Erziehung fſoll in der Volfsſchule beginnen, in der Fort⸗ 
vilduntzsſchule ſortgeſetzt werden, um im Heer ihren vorläufigen 

Abſchluß zu ſinden. Allerdings verſteht der Generalmaſor unter 
„militäriſcher Erziehung“ nicht den heutigen verblödenden Kaſernen⸗ 
drill. Er fordert vielmehr — in völliger Uebereinſtimmung wit 
unſerer Forderung — eine allſeitige, noturgemäße körperliche Aus⸗ 
bildung Durch alle nur denkbaren Bewegungsmöglichkeiten. Er 
verwirft den heuligen Schulturnunterricht ebenſo, wie den elenden 
Kaſernendrill. Se⸗ für die ſpätere Ausbildmig verwirft er dieſe⸗ 
Multerinſtitut zur chtung des Kadavergehorſams und einſei⸗ 
nigſter Körperbreſſur grundſätzlich. K 

In konſequenter Verfolgung feiner Gedanken über die Heran⸗ 
Eldumg einer wirklich wehr⸗ lnd leiſtungsſähigen Truppe landet der 
Generalmajor z. D. n. d. Lippe bei der Miliz. Bei der neunmal 
verrufenen Miliz! Verrufen deswegen, weil ſie eine Forderung der 
Sozlaldemokratie iſt. Herr v. d. Lippe udt eme ebenſo gründliche 
wie ſchneidige Kritik an der beſtehenden Kiecresverfaſſung. Nach 
jeiner Ueberzeugung wird eine Mobiltnaczung den Mächten höchſt 
peinliche Ueberraſchungen bereiten. Vor allem ſteht er der 
Veiſtungsfähigkeit des Ofſizierkorps ſehr ſkepliſch gegenüber. Er⸗ 
ichreibt wörtlich: 

Man darf nicht verkennen, daß ſo manches junge Bürſchchen 
mit unterläuſt, bei dem weder Mars noch Pallas⸗Athene Paten⸗ 
dienſt leiſteten und das zum Soldaten paßt, wie der Igel zum 
Taſchentuch. In andern Kreiſen, beſonders des wohlhabenden 
Vürgertums, der Finanz und Induſtrie wird häufig genug aus 
äußerlichen Gründen, oder weil der Knabe Karl in der Schule 
verſagte, die Offizierskarriere gewählt ... Eine Menge ſehr 
küchtige. Elemente aber ſteht abſeits oder wird zurückgewieſen, 
weil die Betreſfenden die nölige Vorſicht in der Wahl ihrer 
Eltern, Großeltern. Onkel, Tanten uſw. außer acht gelaſſen 
hatten. 

Das Ofſizierskorps als Verſorgungsſtätte für verkrochte Exi⸗ 
ſtenzen von einem aktiven Generalmajor öffentlich an den Pranger 
geſtellt! Was ſoll von ſolchem „Vürſchchen“ im Ernſtfalle erwartet 
werden! 

Allc ſeine wohlüberlegten und wohldurchdachten Gründe füh⸗ 
ren Herrn v. d. Lippe mit Noiwendigkeit zur Miliz und damit zur 
Aufhebung der völligen Volksentfremüung, die das Charakteriſtikum 
aller ſtehenden Hse : die neue Wehrvoerfaſſung muß 
bis ins Kleinſte territorial aufgebaut ſein, das heißt die Mannſchaf⸗ 
ten ſind in der Landſchaft zu bei „aus der ſie ſtammen. Das 
hat den Vorteil, daß ſie mit den lokalen Verhättniſſen beſſer ver⸗ 
traut ſind, Land und Leute kemien und ihren Führern, die ſeldſt⸗ 

verſtändlich aus ihrer Mitie hervorzugehen haben, näher ſtehen. 
Ganz unſere Meinung. Jeder wehrfähige Mann ſoll ſeine Flinte 
un Hauſe haben und ſoviel Munition, als nötig iſt, um Aug' und 
Hand für's Vaterland erfolgreich üben zu können. Ganz unſere 

  

  

  

  

       
     

       

   

  

   
   

Meinung. Und nichts würden wir mehr begrüßen, als daß dieſe 
Forderungen ſo buld wie möglich erſüllt würden. 

    

   

Die heutige 
ungſt auf einer Stufe der Entwicklung ange⸗ 

langi, wo a ſiſch mi⸗ ſtiſchen, volks ich 
richtungen einem zerſetzenden dialektiſchen Prozeß unterworfen 
wo das Gegenteil von dem erreicht wird, was man durch Körper⸗ 
und Geiſtesdrill beabüchtigt. Die moderne Waffentechnik, die 
Kriegjührung erſordert die weitgehendſte individuelle Bewegungs⸗ 
freiheit des einzelnen Soldaten. Aber eben dieſe Bewegungsfrei⸗ 
heit wird durch den Kaſernendrill ipſtematiſch unterdunden. Sie 
fann nur er h anerzogen werden im Milizſyſtem. Die Mi⸗ 
liz jedoch ift als ſozialdemokratiſche Forderung im höchſt 5 

Heeresvert 

  

ng iſt 
               

  

  

     

          

  onrüchig. Men hat vor ihr die berechtigte Angſt, d 
einer wirklichen Volkswehr entwickeln wird, deren allein 

  

es iſt, das Volk das Vaterland, nicht aber ei ů 
Throne und großkapꝛaliſtiſche Schmarotzer nue ſchützen. So ſtehen 
die bürgerlichen Heeresreorganiſationen vor einem unheimlichen Di⸗ 
lemma. Laſſen ſie das ſtehende Heer mit ſeinem nivellierenden 
Kaſernendrill beſtehen, ſo iſt es den Anforderun⸗ 
derne Krieg itellt, nicht gewachſen, ſo ſchreitet die 
die ſtatt zum beab en Kadavergehorſam zur Rebellion 
kann, immer rap t. Schreiten ober zur Verwirklichung 
der Miliz. ſo ſchaffen ſie zwar eine kriegstüchtige Truppe. aber die 
läßt ſich erſt recht n'cht wie eine Hammelberde leiien. Was tun? 

Auch die Vorſchläge des Genert Dv. d. Lippe ſind das 
reine Angſiprod: Er ſieht in der Miliz die einzige Rettung, 
aber er erkennt auch ihre großen Gefahren — für die herrſchenden 

üm fordert er neben der Miliz ei Berufsheer in 
0 000 Mam ails unbedingt zuverläſſige Polizeitruppe 

gegen den inneren d. Zu Beginn eines Krieges ſoll dieſes 
Lande verbleiden zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 

nung. Wie lächerlich komiſch! Man denke: 200 000 Polizeikoſa⸗ 
ben ſollen die Ordnung aufrechterhalten, weim das ganze Volk in 
Wafſen ſi fift, ſeine Geſchicke ſelbſt in die Hand zu 
nehme mder Herr Generalmajor doch wohl ſelbit 
nich⸗ er Miliz eine irimer 

    
    

  

     
     

  

       

  

    
   

  

  

    

  

     
    

      

  

    

   

  

   

    

      

Schreckgeſpen x 
Einführung der Miliz im erſten Au⸗ 

es Heeres Dieder wachſen und reoktio⸗ 
Wie 3. B. der Gebrauch des Ft 

lich auch zur Auf⸗ 
ausſchlagen würde. 
rde 

   

   

  

            

   

   
Allein dos 

ter gründlichen 

Maße zu einer 
mperialiſtiſche 
tiſchen Auf⸗ 

  

    ur zuerſt. 

gung unte    

   

  

    

      
  

  

wickeln, als die kapitaliſti 

mit einet intenſiven ſo 

n ſich 
des Milizſ⸗ p e be⸗ 

n Grabe zu ſchaufeln. Freilich das 
3 chen Entwicklung. Aber den wollen die Herr⸗ 

lchenden nicht eiten. Darum werden ſie es beim ſtehenden 
Heere laſſen. Und wir beobachten gerade jest in dem kleinen . de⸗ 
mokrotiſchen Muſterländchen“, in der Schweiz, wo das Milizſoftem 

  

      

    
  

der Weg zur 

  

frechts zu wählen, wie es Dörkſen iſt. 

noch beſtehl, 

mit Notmendigkeit betreten mäſſen. 

gehen, in jedem Falle gewaponet gegenüber. So gewiß der Sozla⸗ 

Volkswehr das ſtetzende Heer ablöſen. Die Borſcht 
ralmafsors v. d. Lippe aber ſind von höchſter ymptomatiſcher Be⸗ 
deutung und zeigen vor allem, wie wenig dle Sozialdemokratle mitſt 
ihter Milizſorderung im Nebelreich der bpien ſchwebt, was ihre 
Gegner beſonders im Wahlkanpf gern glauben machen wollen. — 

Deutſchland. 
Schiſfahrisabgabe und Ausland. 

Mitteilung die Verhandlungen mit beſterreich, 
Schweiz über die deutſchen iffahrtsabgaben berelte eröffnet. Der 
öſlerreichiſchen Regierung ſoll der Vorſchlag gemacht werden, die 
Elbe von Auſſig bis Hamburg gemeinſam zu 
Trockenheitskataftrophen, wie die des letzten Sommers, künftig zu 
verhüten. 
das Ausland ſich dapon überzeugen laſſen werde, daß die Schiſſ⸗ 

Schiffahtt bringen würden, 

Das Ausland weiß ganz genau ſo gut wie das Inland, daß die 
Vernichtung der Abgabenfreiheit auf de. deutſchen Strömen die 
Schijfahrt ſchwer ſchaͤdigen wird. 

Schlleßlich wird geſagt, daß die Schiffahrisabgaben nicht zur 
Einführung gelaugen würden, wenn dieſe Hoffnung fehlſchlagen 
kollte. Freilich: wenn die Regierung nicht internationale Verträge 
gröblich verletzen will, kann die Einführung der Schiffahrtsabgaben 
gar nicht erfolgen ohne Zuſtimmung des Auslandes. 

Die Heeresforderungen kommen. 
Wie ein Privattelegramm meldet, werden in der Militör⸗Po⸗ 

litiſchen Korreſpondenz Einzelheiten über die kommende Militärvor⸗ 
lage bekannt gegeben. Seit Monatsfriſt liege die Vorlage ſchon 
ſertig da. Es ſei eine Novelle zum Quinquinnatgeſetz, an der 
Friedenspräſenzſtärke ſolle nichts geändert werden. In Allenſtein 
und Freiburg i. B. ſollen neue Armeekorps errichtet werden, deren 
Bildung ſoll durch Abſtriche bei den anderen Truppenteilen erfol⸗ 
gen. Vier Artillerieregimenter werden neu gefordert. Zu Wohl⸗ 
zwecken anſcheinend wird noch mitgeteilt, daß die Mehrkoſten 
wahrſcheinlich durch einen Reichszuſchlag auf die Einkom⸗ 
menſteuer, jedoch nur für Einkommen über 5000 Mark, aufgebrocht 
werden ſollen. Man wird ja ſehen, wie die Forderungen und die 
Deckungen nach der Wahl ausſehen werden! 

Keſpekl vor junkerlichen Rördern! Die Revolveraffäre de⸗ 
Forſtreferendars v. Knobloch, der, wie erinnerlich, vor einiger Zeit 
in Frankfurt a. O. einen Möbelſpediteur niederſchoß, kam in der 
Frantfurter Stadtverordnetenverſammlung zur Sprache. Die Be⸗ 
antwortung der von Juſtizrat Schinck eingebrachten Interpellation 
wegen der Art der Verhaftung Knoblochs brachte kein Ergebnis. 
Oberhürgermeiſter Richter, der zugleich Polizeichef iſt, wies zuerſt 
i hin, daß den Stadtverordneten kein Kontrollrecht über die 
Tüligkeil der Polizeiverwallung zuſtehe und führte dann die ver⸗ 
ſpätele Abführung des ſich auf ſein Portepee berufenden Junkers 
und die Verhaftung durch einen Polizeiinſpektor auf Zufälligkeiten 
zurück. Einer Kritik dieſer Erklärung des Oberbürgermeiſters 

lismus den Kapiialismus ablöſen wird, o gewiß wird auch die an der Wahlarbelt zu betel 
läge des Gene⸗nitswall 8, zu melden. 

regulieren, um licher 
zu die moderne Arbeiterbewegung durch den erwähnten Kontrakt 

Die deutſche Regterung halte an der Hoffnung ſeſt, i getroffen werden. 

eine ſtarte Tendenz ß Verpreußung des Heeres.] Kinberſpiel im Vergleich mit dem dreiſten Angriff der König, verger 
Das iſt der Weg, den alle kapiiolllitiſch⸗fortgeſchrittenen Staaten Wit ber pefereru gegen die Wahlfrelbeit der 

Es iſt der Weg zur Kata⸗M 
ſtrophe. Wit aber ſtehen der Entroicklung, mag ſie nun ſo oder ſo Ver ſchloß 

Eilenbahner. 
t der Aufforderung, den letzten Mann an die Wahlurne zu brin⸗ 

ſardwalb ſeinen oftmals burch Beifoll unterbrochenen 
vortrag. Genoſſe Sellin emt, die Anweſenden auf, ſich rege 

ligen und ſich im Wahlburcau, Dor'i⸗ 

Mit einem elwa 3000 ſtimmigen Hoch auf die Sozialdeme⸗ 
ratie wurde die Verſammluͤng geſchloſſen. 

Auf dem Bau des natholiſchen Pfarrhauſes in Emau⸗ 
arbeitete der Maler Lemke, der unter ſeinen Mitarbeitern einige 
Handzettel zu Wählerverfammlungen verteilte. d 
Bauführer Brund genug, auf die Brotlosmachung des Maler⸗ 
zu beſtehen. 

b (Sienleider fügen, da ihn der Kontrakt zwingt, in ſolchen § 

Hie deuiſch Mecerung bat na einer, anſch mtend, ben. die Entlaſſung zu veranlaſſen. Politiſche Agitationen müſſen ſ² 

„eri geahndet werden. 

Das war dem 

Der Malermeiſter mußte ſich, wle er verſicherte, 
U 

  

Dabei liegt in der Sakriſtei der Kirche ein Poſten zentrüm⸗ 
Flugblälter. Es ſoll wohl auch nur die Agitation füär 

So achten die herrſchenden Klaſſen die Ueberzeugungen 

fahrtsgebühren tatſächlich nur Vorteile und Erleichterungen für die der Arbeiter. Jeder „Hochgeborene“ darf alle Freiheiten be⸗ 

anſpruchen; jeder denkende Arbeiter ſoll dagegen Lohnſklave 

Dieſe Hoffnung wird ganz gewiß nicht in Erfüllung gehra. und nichts als Lohnſklave ſein. 

  

Danzig⸗Cand. 
  
—D——— 

    

Zur Stichwahl in Danzig⸗Land. 
Sonntag, den 14. Januar, fanden im Lanbkreife 13 ſehr 

gutbeſuchte Wählerverſammlungen ſtatt, Die Stimmung der 
Wählermaſſen war geradezu ausgezeichnet. Laute Bräavorufe 
ertönten überall, wenn unſere Redner das Reſultat der erſten 
Wahlſchlacht mitteilten. Helle Begeiſterung ſtrahlte aus allen 
Augen. Überall verſprachen die Anweſenden, mit verdoppeltem 
Eifer die zweite Schlacht zu wagen. Die Heydebrandſche Parole: 
Es geht aufs Ganze! wird ſicher von jedem freiheitlich ge⸗ 
linnten Menſchen befolgt und in unſerem Iniereſſe angewendet 
und ausgenutzt werden. 

Wir aber ſagen Dann allen unſeren Freunden und Partei⸗ 
genoſſen für ihre aufopferungsfreudige Tätigaeit im Dienſte 
der Partei und rufen ihnen zu: Auf zum zweiten Sturm gegen 
die geborſtene Junkerfeſte! Reißt ſie völlig nieder! Organiſiert 
den Stichwahlkampf ämit dem Schlachtruf: Nieder mit den 
Konſervativen! 

Herunter mit der Konſervativen 

Fahne! 
Noch einmal gilt es, die Kräfte zu meſſen! Die Stichwahl erſt 

muß die Entſcheidung bringen, wie in den nächſten fünf Jahren 
unſer Wahlkreis im Deutſchen Reiche vertreten ſein ſoll: konſerva⸗ 
tiv oder ſozialdemolratiſch? 

Wähler! Sollen wir Euch noch eimmal olle die Untaten ins 
Gedächtnis zurückruſen, die die Konſervativen in den letzten fünf 
Jahren dem deutſchen Volke angetan habe⸗i? Sie in ecſter Linie 
ſind es geweſen, die den Nacken des arbeitenden Volkes bepackt 
haben mit einer ungeheuren Laſt neuer Steuern! Daß Bier und   wurde dadurch vorgebeugt, daß ein vom ſozialdemokratiſchen Stadt⸗ 

verordneten Faber geſtellter Antrag au Beſprechung der Inter⸗ 
pellation mit 29 gegen 12 Stimmen obgelehnt welrde! — Die 
Bürger haͤben die Polizei zu bezahlen, dann aber das Maul zu hal⸗ 
ten und ſtramm zu ſtehen! 

  

Aus Weſtpreußen. 

Danzig. 
  

————— Danzig.. 
      
  

In einer impofaulen Wählerverſammiung im Cafee Wein⸗ 
berg ſprach am Sonntag der Reichstagskandidat, Genoſſe Marck⸗ 
wald. 

Der 12. Januar war ein Jubeltag. Die Niedergerittenen reiten. 
Wir hatten keine Angſt, als vor fünf Jahren die Zahl der ſozial⸗ 
demokraliſchen Abgeordneten ſich verminderte, ſpornte das die 
klaſfenbewußte Arbeiterſchaſt an, kräftiger denn je zu agitieren. 
Redner hob einige wichtigere Siege hervor und wandte ſich dann 
zum Danziger Wahlergebniſſe. Die Wahlkreisverſchiebung von 
Danzig⸗Stadt und ⸗Land war wieder ein Teil der Kraft, die das 
Böſe will und das Eute ſchafft. Danzig⸗Land muß unſer werden, 
wenn die Liberalen gegen „rechts“ Front machen. Die Zentrums⸗ 
arbeiter werden es ſich auch überlegen, einen Feind des Koalitions⸗ 

Durch äußerſte Kraftenti, 
tung der Genoſſen iſt auch die Eroberung von Danzig⸗Stadt mög 
lich. Die 7700 Nichtwähter müſſen herangezogen werden. Die 
polniſchen Stimmen wird Weinhauſen nicht erhalten, da ja die 
Liberalen den Polenparagraphen geſchaffen haben. Ich lehne e⸗ 
ab., wie es hoffenklich auch die Ciberalen lun werden, um die Hilfe 
des ſchwarz⸗bluuen Blocks zu werben. Die kleinen Mittelſtändler 
finden Schutz nur bei uns. Wir verlangen, daß der Grund und 
Baden von Staat und Gemeinde aufgekauft wird Zum Selbſt⸗ 
koſtenpreis können darn geſunde Wohnungen abgegeben werden. 
Als die Arbeiter für ein freies Wahlrecht zum Landtage demon⸗ 
ſtrierten, höhnten die Liberalen, die gleichen Liberalen, die in jedem 
ihrer Flugblätter angeblich für die Freiheit eintreten. Redner gad 
bekannt, daß in den Königsberger Eiſenbahnwereſtätten am Wabi⸗ 
tage folgender empörender Erlaß »rangte: 

In einem Auffatz der Königsberger Volkszeilung vom 
10. d. Mis- 

wird der Verſuch gemacht, zu den bevorſtehenden Reichstags⸗ 

wahien die Bedienſteten zur Abgabe eines ſozialdemokratiſchen 
Stimmzettels zu verieiten, dadurch, daß eine 1903 im Land⸗ 

fallene mißverſtandene Aeußerung des Herrn Minifters 

üdde „die Eiſenbahner mögen wählen, wie ſie wollen, mei 
wegen auch ſozialdemoktatiſch“, in Erinnerung gebracht wird. 

Dieſe Außerung bezweckte lediglich die Zurückweißing des 
Vorwurfs der Wahlbeeinfluſſung und darf keineswegs ſo aufge⸗ 
faßt werden, als ob die Bedienſteten ihre Stimme zugunſten 
des Sozioldemokraten abgeben dürfen. 

Jeder Ciſenbahnbedienſtete, welcher die ſodialemokratiſchen 
Beſtrebungen durch Abgabe ſeiner Stimme für einen 
kratiſchen Kandidaten unterſtützt, wird nach den 
Belehrungen und Ermehnungen die Kündigung des Dienitoer⸗ 
hältniſies zu gewärtigen haben. 
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Krüger. 
Marckwald ſorderte Herrn Weinhauſen auf. ſich 

mit aller Schärfe gegen den ungeſetzlichen Terrorismt 
berger Eiſenbahnverwaltung zu wenden und uns uſtehen. 
Legen den empörenden Erlaß die Oeſſentlichteit anzurufen. Wenn 
ein konfervativer Landrat unter Beilegung ſeines Amtstitels einen 
Wadiaufruf gegen einen Liberalen unterzeichnet, wenden ſich die 

  

s der Königs⸗ 
    
      roalis 

öfßentlich 

Schnaps, daß Kaffee und Tee, daß Zigarren und Streichhölzer 
verteuert worden ſind, iſt in erſter Linie das Werk der Konſerva⸗ 
tiven! Und warum wurden Euch alle dieſe neuen Lufien — 
etwa eine halbe Milliarde jährlich — zu allen den früheren Laſten 
noch dazu aufgepackt? Weil die Konſervativen es mit Aufgebot 
ihrer ganzen Kraft zu verhindern wußten, daß auch die Reichen 
entſprechend ihrer Steuerkraft zu den Reichsausgaben herange⸗ 
zogen würden! Neue Militär⸗, Fiotten⸗ und Koloniallaſten be⸗ 
willigen die Konſervativen ſtets in größtem Maßſtabe, bezahlen 
uber ſoll immer das arme Volk! Die Konſervaiiven haben gerade 
während des letzten Wahikampfes unausgeſetzt geſchrien nach neuen 
Ausnahmegeſetzen gegen die polikiſche und gegen dir ichaft⸗ 
liche Arbeiterbewegungt Nicht neue Rechte und Freüniten wollen 
ſie für das deutſche Volk, ſondern neuen Druck und neue Knecht⸗ 
ſchaft! Wöhrend ſelbſt China zu einem modernen Verfaſſungs⸗ 
ſtaate wird. ſoll in Deutſchland der Rückſchritt Trumpf ſein! Denkt 
daran, wie die Konfernativen noch ſtets ihrem glühenden Haſſe 
gegen das Reichstagswahlrecht unverhohlen Ausdruck gegeben ha⸗ 
ben! Geht es nach dem Willen der Konſervativen, ſo iſt dies die 
letzte Wahl, die wir unter dem geitenden Reichstagswahlrecht 
leben! Wähler! Wollt Ihr wirklich ſelbſt durch die Wahl ein 
Konſernativen das Meſſer ſchleiſen, das man Euch an die Kehle 
legen will? Das kann und darf nicht ſein! 

Denkt an den Raud des Selbſtverwaitungsrechts der Kran⸗ 
kenkaſſen! Denkt an die brotale Ablehnung aͤller ſozialpolitiſchen 
Amröge der Sozialdemokratie durch die Konſervativen! Denkt an 
die Entrechtung der Jugendlichen. die Entrechtung der frendſprochi⸗ 
gen Arbeiter bei der Berarung des Vereinsgeſetzes! Denkt daran, 
daß die Konſervaiiven von keiner Maßnahme gegen die Teuerung 
elwas w— wollten. 

Denkt daran. überaus wichtigen Entſcheidungen auf dem 
Gebiete der Zoll⸗ und Wirtſchaftspolitik, des Straftechts, des Ver⸗ 
jaſtungsweſens, der internationalen Poütik in den nächſten fünf 
Jahren im Reichstage zu treffen ſind! In allen dieſen Fragen ſind 
die Konſervativen die geſchworenen Feinde des Volkes! Selbſt der 
deutſche Reichskanzler. Herr von Bethmann Hollweg, hat den 
Konſervativen im Reichstlage (Sizung vom 10. November 1911) 
offen ins Geſicht geſagt, daß ihre zur Schau getragene „patriotiſche 
Beſorgnis“ nichts anderes ſei ale elende Wahlmache! 

Wähler! Und dem Kandidaten einer ſolchen Partel ſollte unſer 
Waͤhlkreis in den Reichstag verhelfen? Nein und ODcimal nein! 

rder Hauptwahl haben auch Sozialdemokratie und Lil 
in dieſem Wahlkre temander die Klingen gekr 

Jetzt aber gilt es, dem gemeinſamen g Dies Ziel 
heißt: Niederwerſung des Kunſcrva 

Jeder liberale Wanter, de 
Zieies, der ehrlich bei 
rungen einzutreten, muß 

ervativen ſtimmen, der mut 
daten der Sozialdemokratie. 

Das deuiſche Volk muß endlich befreit werden von dem Alp 
der konſervativen Schreckensherrſchaß, von dem Drucke der antiſe⸗ 
mitiſch durchſeuchten lunkerlichen Reaktion, von der Laßt 
jchwerz⸗biauen Blockes! Deshalb gilt es, den letzten Monn 
Urne zu bringen gegen den Konſervativen! 

Keiner darf am Tage der Stichwahl zu ſe bleibe 
einzelne Stimme kommt es diesmal an! Stit 

ült es manchmal ſchon geweſen!). die die Entſcheidung 
eshalb: Heran zur Wahlurne! 

Auch diejenigen dürſen und müſſen am Tage der Stichwadl 
rwählt haben! 

ens jetzt das 
5t Eure 

ſtes ſtaats⸗ 
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ihre Stimme abgeden, die bei der Hauptwahl nicht 

Ihr Nichtwähler vom 12. Januar! Holt wer 
dei der Hauptwahl Verſäumte nach! Erfüllt wenigſtens 
ſtaatsbürgerliche Pflicht, nützt venigſtens jetzt Ener bö 
bürgerliches Recht aus! 

        

  Foriſchrittler mit Recht dagegen. Aber ein ſoiches Verhalten ißt ein Eure Parole ſei: Nieder mil Dörkſen! 
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e Ermät Intereſfaute Mahidetrachtungen finden wit in der Elbinger 
1. ttung: 

Sern Das Nufßeend. vi dicher Reissetagewahl ik, daß oh 
ſer At des gewultigen Aaln anslärms und kroß der außerordent;⸗ 
Wie lichen Aufrüttelungd Wäblermaſſen nicht die Herbeiführung 

Sird auch einer größerrn W. etciligung gelang. Ja, die Wahl⸗ 
Soſte Kail frendiabel n gecen“ Jahr 1907 jogor gefunken. Mährend 

ů damals 82 K. Wahbler ihre Stimmen absaben, leqten 
An Heurn diesmal der Mähier ihren Stimmzeitel in die 

geht MWablurnt Stadt (Eeilbing ſank die Wahlbeteiliaung 
Iun Yre 1h07 auf 83,5 am geſtrigen Tage. 

Achſt Pi Lar der Miehtwähler hat ſich von dem Kumpfgetümmei 
die Wal nicht aus idrer Nuhe bringen laßfen, ſie itt ſogar wieder ren ! Lrößer Jewotded. Die Konſervativen haben trotz der Zen⸗ 
dußvg trumshilfe ſturk an Stimmenzahl eingebützt. Wahrend ſie 
Wonſi 0 bei der beiden letzten Reichstagswahlen im erſten Wahlgange 
18 viel 14/%, und 45,9 »„ aller abgegebenen Stimmen auf ihren 
dunn d Kandidaten vereinigen konnten, mußten ſie ſich diesmal mit 
inchen 2 1.5 o jufrieden geben. Dagegen ſtieg die Zahl national⸗ 
und Gön tiberaler Stimmen ( Naterländiſchen Wahlvereins) von 
Kteina % im Jahre 107 cuf 304 ailer abgegebenen 
Nratder 

  

mmen. Roch augenſd ider wird der Verluſt der Konſer⸗ 
ven beinuſammenrechnen der honſervativen undZentrums⸗ 
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Uns aber wird der Wahlausfall nur ein An 
mehr Enetgile, noch mehr Arbeltsfreudigkelt, t 

vewinnen. Unjere Geuner mögen ſicher ſein: Sobaid die Wat 
ahrechnung erlebigt iſt, riften wir zur kommenden Landtagswah 
Iyr mögt Euch recken und ſtrecken, ſo vlel Ihr wollt — dieſe Flam⸗ 
men zu verlöſchen wird Euch nimmer gelingen!“ 
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Programm 
Beichhaltig und Herrlich. 

  

Als Hauptschlager: 

WIhgaraid Hriegsrui 
‚rosses Drama. 

1 Stunde Spielzeit. 
Noch nie dagewesen. 

Ausserdem: 
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ſporn ſein, noch 
mehr Hin⸗ 

vabe aufzuwenden, um Elbing⸗Mariendurg der Arbeiterpartel zu 

Elbing, Brückstr.iõ 

Das Mädchen 

„Die Direktion. 

    

SeSse: 46 

Müllers Lichtspiele 

   

Deulſcher 
Melallarbeiter⸗Verban 
kelecb. 2501. Bahlſtelle Danzig. Teteph. 2 
Burcay: Hänergaſſe 37, gebßhnet vorm. 12—1. nam. S 7 

Sonntags geſchloſſen. 

bl⸗ 
u. 

é     
Den Mitgliedern zur Kenninis, daß nachftehende 

Innden ſtattfinden für: 

Schiffszimmerleute 
am Mittwoch, den 17. Januar, abends 5 e½ Uhr, 

Maurerherberge. 

Schiffbauer und deren Helfer 
am Donnerstag, den 18. Januar, abends 5* Uhr, 

Marrerherberge. 

Vertrauensleute aller Branchen und Kartelddeletie 
am Donnerstag, d. 18. Januar, abends 8 Uhr, Maurerherber 

Nieter und Stemmer 
am Freitag, d. 19. Januar, abends 5';: Uhr, Maurerherben 

Schloſſer, Dreher, Maſchinenbauer, 
Keſſelſchmiede und Schmiede 

am Freitag, d. 19. Januar, abends 8 Uhr, Maurerherbert 

Ortsverwaltung 
am Sonnabend, den 20. Januar, abends 8 Uhr im Buren 

—.— 

Klempner, Inſtallateure, Rohrleger, 
Heizungsmonteure und Helfer AahO H 

am Sonntiag. den 21. Januar, vorm. 10 Uhr, Maurerherberg 

Elektro⸗Monteure und Mechaniker 
am Sonntai, den 21. Januar, vormittags 10 Uhr 

bei Schmidtke, Fiſchmarkt 6. 

Die Tagesordnung wird in den Verſammlungen bekan 

Verſan 

E 

    
   

  

   
gegeben. Ausdrücklich ſei bemertht, daß Handzektel zu vo 
Medenden Verſammlungen nicht mehr ausgegeben werde 
Wollen die Kollegen aiſo d ebenarbeiter aufmerkſa 
machen. — Kontrollkarte legitimiert. — 

  

Weit kollegialem Gruß 

Diẽ   Orrsverwaltung. 
J. A. Früngel.    

   Den Lesern del Eiakäufe 

zur Beachtung empfohlen 
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Friedr. Dohm 
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    Schirme, Stscke, Rötren! 
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Aulibs Polostein 
Schuhwaren 
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Reichstagsſtichwahl Elbing⸗Marienburg. In der Stichwahl zwiſchen Oldenburg und Schröder fordern wir die ſozialdemokratiſchen Wähler zur Stimmenthaltung auf. Nähere Begrürdeng 
dieſes Beſchluſſes elfolgt in der Freitagnummer der Polkswacht. Der Parieivorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. Die ſozialdemokratiſche Parteileitung für Elbing⸗Marienburg. Der Reichstagskandidat Artur Crispien. Die Wahlſchlacht eegn, Tertoriomus gegen die Glieder Der Reichsverband gegen die Sozlaldemohratie griff. öů 

„ vigenen Voläs „ ausitht, huldigt ſie nach auhen den Trugbild trotzdem er hier nicht einmal einen Vorſitzenden für ſeine neue 
der allgemeinen Mölkernerbrüderung,. Deshalb iſt ſie die §oi 

Ortsgruppe fand, bereils zur Hauptwahl in die Agitation e»in. 

K 7 3 Hoſtnung der fremden Neider und Geyner des Deutſchen[Gr fis b ůi fii ůi ürger 

Die brutale Fauſt Der Reaktion. Nele, Wie Dahirg waren dieſe nuach ver nnerwarleten Micber Ganbiüdtenauffeftecu. Dabei gilaat unie boch Wei,d 

10 v. ů M 07r Wi— ů ‚ 
Wie nolwendig es iſt, duß das drutſche Bolk bei den Stich frahmneneu he Werſelne areibeoithrrParte verheimlichte ſeine Urheberſchaft. Zur Stichwahl tritt er aber 

wahlen vollendet. was am 12. Jannar begennen wurde: Niedt. bem 12 Sanhar 1012 b.i ven Stihwahlen ſortſetzen! uſfen als Schutzpatron alier bürgerlichen Paxteien auf den 
ringung der Reottionl, dafür ſpricht nuch dic Thronrede, mit der Nicht Mihmut uber dirlen oder ſenen mu Necht oder Unrecht Plan. Durch Onſetate in allen b rgerlichen Blättern beruft er 
am 15. Janttar das preußiſche Dreillaſſenhaus cröffnet wurde. ais bel enen Zuſtand in Reich und Staat, nicht Rückſicht zum Dienstog in das Schützenh— eine ongeblich ößfentliche ü 

Zwei Fragen verdienen höchſte Beachtung: 
vurch Pahkrieren mit der Sazialdemollrolie lenke Berſammlung ein. Dort joll die Stichwahlpacole: Kanpf gegen üů 

In üder Thrunrede wurde erklärt: 
zur Suchwahl. die Sozialdemohratiz ſtrapaziert werden. Sozialdemakraien ſind 

„Als ein lüſtiger Schaden hal ſich namentlich in gröhßeren vlich werthangenen, Iade von der Teilnahme an dieſer Helde erſammlung ausdrülcklich 
Städten das immier mehr um ſich greiſende Ausbeuten der Ar: der, Matian ticht, V0, der Bliuk 85 irausgeſchloſſen. Aber auch von den ſtaatserhaltenden Patricten 
mienbſlege durch arbeitsſcheue und fäumige Rährpflichtige fühl⸗ß Eineausſührlich, „Kolemit wird,man uns wohl erlaſſen. Wir ſind mar die vaterlandsliebenden geladen. 
bar gemacht. Dem ſoll ein bereits fertiggofteltter Gefetßentwurf werden Herrn von Beihmann nicht darüber belehren, daß der Die Danziger Zeitung notiert dieſe duſtige Hilſe in ihrem 
durch Einführung des Zwanges zur Arbeit entgegenwirken.“ Alaſßenkampf, jeildem es einn Arivateigemum gibt, die bewegendt Redantionsteil ſchol wieder ganz blockſelig vergnügt. Wir 

Echt preutziſch! Nicht den Urſachen des Moſſenelends foll] Araft der, Geſchichte geweſen iſt, und daß wir in den; Worrurf, wüßten nicht. welchen Aulaß wir haben ſollten, uns üher den 
zu Leibe gerückt werden! Die bü herliche ſatte Moral ſieht eben daß „Klaſſenkampf unſer Lebenselement ſei, nur eine Anerkemnueng Einzuo des Reichsverbandes zu errecen. Sachlich hatte ihn die 
in jedem Arbeitslaſen einen Arbeitsſcheiten, Zwangsmaßnahmen finden. Wenn aber üie Morddeuſche Allgemeine Zeinung ſich er⸗ wuhrhaftige Kampfesweiſe des Danziger Zeitungsfreiſinns 
geten das Prolelariat auf allen Geliclen, das iſt die lehie Hoff⸗ocht, die geſchloſtene Stellungnahme ohnieß Auittele des deubfchen uend beſonders die des Zentrums doch ſchon ſehr härig erſetzt. 

ö nung der Herrſchenden. Der Vericht melbet, duß; dieſe Slelle der Solles zu berunglimeſen und ihr ſchmutziges Wahlgeſchäft mit der ů — 
Thronrede von den bürgerüchen Abgeordneten mit Beifall begrüßt! Vericimidmig zu bebreiben ſucht, daß unſer Fieg die Hoffnung der Einen Ragel zum eigenen Satge 
murde. 

eicden Meider und Geaner des Deutſchen Reiches ſei. ſo wollen hat der bisherige Abgeordneie des Danziger Konmmerzienralsſtei⸗ 
Der Kampt gegen die Notleidenden ſoll ſeine Urdige Cr- wan übr Aaraaai die Anzvort ollerdings nicht chuldig bleiden, Ja⸗ ſnns, Vantdircktor Mommſen, ſeinen lieben Danziger Freunden ů 

E gänzung in verſtärkter Verfolgeng der Arbeiterjugend finden. Dar⸗ wohl, unſer. Sieg vüe bie, Hoffnung und der, Jubel von Mil Pfelelegraphiſch geſpendet. Der Aermſte mußte — freiwillig ſort von 
über ſagt die Thronrede: die oußerhald Deuuiſchlands nuhnen. Wo überall in der Wen Ar⸗ der Kandidatür, um einem Danzigec Kandidaten Platz zu macher. 

„Der ſchulentlaſſenen Zugend wendei die Sinotsregieruug beiter Jum Bewußjtſein ih uerVage und ihrer Heſchichtichen Aufgabe Er wollte abſolut nach Bertin, um als fiegreicher Rece den Wahl⸗ 
umausgeſetzt ihte Aufmerkſamkeit zu. Das untet die Ceinung Jamnen Auit, da wird die äimnhe von dem großen CSsiege des 12. treis ? von den, Sosioldemoiratie zu befreſen. Scharderhoft iſt 
des Kultusmuniſters geſtellte Werk der Zugendpflege, von der Jamiar. Beariſceruna wecken, den Kampfesmut blcben und zu er nun in die Pfanne gehauen, und nicht einmal in die kläglichſte 
freudigen Zuſtimmung und der Unterſtützung weiteſter Volks⸗Neuen Gtanulrena mgen anſpomen. Aber dieſe Millionen ſind Hlichwaht gekommnen. Ilnd jetzt mußte er noch ſeinem — Berliner 
kreiſe getragen, ſchreitet krüftig fort; zu ſeiner weileren Förderung nicht die Ciegner des deulſchen Volkes ſie ſind unſere Vrü⸗ 
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ü ů 0 er im Danziger Wahlkreiſe zu ſeinem größeren Glück gra⸗ 
iſt eine Verſlärkung der Siaatsfonds im Etal vorgeſehen.“ derſzond Kampfaehboſſen. die Gegner und Neider des huleleufe in Domiger Wahltrelte Fu! ob 

Der Preußenſtaat hat ſür die Arbeitsloſenſürſorge nicht einen Deutſchen Meiches ſinden, ſich wur in der ſchmalen Schlcht, in deren Wei ſ viel Pech können auch wir mit unſerm tiefgefühlten 
Pfennig ühnig. Deſto mehr aber für die Kapitaliſten, denen Duuch eecnenirnerhn, Beihmmng Andvenrenleihen n euuſh, Beileid nicht zurückhalten. — belteſicen uehhoſt werben oheh Ws Verkrüppelle Ar⸗ ſand. Und ihre Hoffnung iſt nicht der Sieg der deutſchen Sozial⸗ Ireifinnige Erbärmiichteill 

Niemand unſerer Genoſſen darf im Intereſie des Volkes im ſdmoktatte, ver weit hinauswirkend auch in ihren Ländern die Par⸗ Unſere Lefer wiſſen, daß am 7. Jamuar im Gewerbehauſe und 
Klaſſentampf erlahmen, bevar nicht die geſamfe Reaktian in den ei der Freiheit und des Friedens ſtärkt, ihre Hoffnung iſt höchſtens im Niederſtädtiſchen Geſellſchaftshauſe zwei allgemeine Wählerver⸗ 
Orkus geſchleudert iſt. v ‚ x dic Unfähigkeit fremder Staatsmänmer. Und die Herren Bethmann ſammlungen ftattfanden, zu der alle Parteien und fämtliche Kandi⸗ 

I„ — (E, und Kiderlen täten fehr gut darau, uns nicht zur Unterſuchung der daten eingeladen waren. Die Danziger Zeitung des „freiheitlichen“ 
Die prode aufs Exempei. Drage anzuregen, weſſen Unfähigkeit nach dein Irteil Weinhauſen⸗ Hreiſinns denunzierte dieſe Verfammlungen und die 

Wenn elwas noch die Genugtunng über den ſchönen Sieg, denf der patriotiſu Preſſe die „Gegner und Neider desHerren, die ſie arrangiert hatten, als ſozialdemokranſch. Wer da 
u kann,] Deutſchen Reichs“ 1 

die Sozialdemokratie om 12. Jannar errungen hat, ſteig, — ihre Erſolge zu verdanken haben. weiß, daß der Liberalismus in Danzig dafür geſorgt hat, daß die 

3 iſt es das laute Klagegeſchlei und Wehgeheul, das unſer lieber Lieſert doch die chauviniſtiſche Hetize, durch die die Regierung die Sozialdemokratie in der inneren Stadt keinen einzigen größeren 
ethmann in der Rorddcutſchen Allgemeinen Zeitung anſtimmen liberalen Parteien in den Pſerch der Reaktion treiben will, auch Saal erhält, der weiß, was dieſe Kennzeichnung beabſichtigte. Wir 

Alſo kautet die Beſchwörung, die die bürgerlichen Lrkiennicht gerade einen erhebenden Beweis diplomatiſcher Geſchicklichkeit haben diefe heimtückiſche Method denn auch küchtig in unſerer 

t gemeinſjemen Sammlung gegen die Sozialdemokralie bringen und noch weniger einen Beweis pflichtgemäßer Gewiſſenhaſtigkeit Nummer vom 11. Jonuar ſo kritiſiert, wie es notwendig war. Wir die angeſichts einer noch immer geſpannten internationalen Lage ferinnerten dabei auch an den einſtimmigen Beſchluß des Kommii⸗ ſieſich von ſolchen Ausſchreitungen fernhalten würde. naljreiſinns, der den ſozialdemokratiſchen Antrag auf unparteiliche ＋ Die Sͤichwahlen in Preußen. liche Ueberlaßung der geplonten Stadthalle an alle Bürger ab⸗ Wie gemeldet wird, legte die preußiſche Regierung den Waht, lehnte. „ — ů ů „ i Tbonmiſſoren nahe, die Stichwahlen in der Zeil vom 20. ů Am 12. Jenuar aulwortete uns die Danziger Zeitung in ihrer das Jamiar vorzunehmen. Der 23. und 24. Jamar ſallen v „ Abendausgabe. Die Antwort nii eine ſo unjagbar niederträchtige 
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dewahlen freigelaſſen werden, da ſonſt die Ermittlung des Wihnehmheig Mahk mun ſic zunr durch wörriche Wiedergabe in der 
— gobniſſes am Kaiſers Geburtstag oder am Sonntog erfolgen müßte. gebolenen Weiſe züchtigen tönnen⸗ AIM 

MWohlkreijen oſa, 50 S50 lind da will mun die Herren Wal lkommiffare nicht mit Arbeiten Politſſcht Selbſreinſchäßzeng, Diit eimer we 
S K* Rraf tunn    

    

   

  

   

  

beläſtigen. 

  

von Soꝛtiſen aus dem Lexikon für,„Sauherdent hält das hieſiige ſozialdemoktat ſche Organ „Volkswacht“ uns vor, wir V 8. hätten zwei hier am Sonnt bgehaltene Verſammlungen, di 

MAils Weſtpreußen. bi iüarmeh nier am Sonntag obgehaltene Verſammlungen, die 

ü b 

    jender Mehrzahl von Änhängern der Sozialdemokra⸗ tie bo baren, dadurch furchtbar herobgeſetzt, daß wir — eine 
deten keilend — irriümlich ſie uis „ſozial⸗ demokratiſche V⸗ mmtungen“ bezeismet haben. Wir ſind nicht jo boshaft, dem jozialdemokrotiſchen Organe zu dieſer Sei ſchätzung ſeiner Parteirichtung zu gratuti — klaſſiſch in ihre Mangel jeglicher Ueberlegung und wen jchmeichelhaft für die ien bleibt ſie immerhin. 

r alſo dagegen proteſtiert, daß gegen 
heitswidrige terroriſtiſche Hetz 

gene Ueberzengung! Die tswürdigkeit, d 
ührun ört, trauten wir felbſt dem Börſenb nicht zo. Jeßt ſind wir aber auch davon überzeugt, daß ji Seitung die Veranſtalter der Verſamme 
ichmung als Sozialdemokraten nur — ehren 
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und ihnen gegennder dann wleder revanigieren. 
Luräder aui ierte. Monfervative Zeitungen Einer für Nüe. Ein Annondwimte. 

uu unſeren Genoſſen Koller in Marien. 
in der Veirachtung über den 

Marienburg wiedergeben 

urget Zeitung bemerkt hierzu: 
zeſem Schieilben. das uns im Original vorlag. 

ſchon im etſten bigange eine Anzubt 
immen Ddeu,. Daierlan chen- upter die Armefeine E 
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lgemeine Beitung: angeboten wurde, für 10 Mk. vro Tag „oaterländiſche“ Flug⸗ 

*ns auch nectt zu ecklaren blatter zu verbreilen. 
sall dieſem dürite 
„[hringen. Dann ergibi ſich ein ſchönes Kulturbild darüber, wie 

das „Vaterland- getehtet wird. 

  

  

in Verlin doch ſicher in anderen Begriffen zwiſchen v. O·,. und S.. kür Stabtjorſtrat Schröder⸗] In der Debatte ſchllderten wehrere Genoſſen die Erfah⸗ 

Pchmhen AAE Weinhhuen dieſer Dehentos eigen Elbing mit der Kaitailon bei ihter Partei einzuſetzen, damif wir rungen, die fie am Wahltage in Roſenberg und Langenau 

Locriichten ei leines Nuns Partelblaties ſchämen jollte? doch wenigſtens eitas exrelchen— 10 gemochi hatlen. In Roſenberg hatten Pauern einem Pferde 

Um Amwort murd gebeten! Sicherer ware es ſa ſchon bei der Hauptwohl iue chroder mitrote Zänder in Schwanz und Mähne geflochten und führten 
rz Partei ba denn dann a fie irin M n 8 nibe es ſo auf der Chauſſee. Der Pfarter in den: faſt Oang zen 

V rht n, daß » 4. emaks fiegen könnte, und würde 

Elbing. Dand einer Dei geſabrlichſten Aücpier Leihlaatr lein. Uind nu.,trümlichen Vangenau richtete an einen Grnolſen die Frage, ob 

— .— dei Vater Phielipp jehen wi uns wieder, vielleicht nönnen wirer nach der Wahl ein rotes Huhn im Topfe habe. Er erhielt 
dorauf eine Antwort;, auf die er einen ähnlichen Witz nicht 

mehr wiederhelte. Ferner wurde Beſchwerde darüber geführt, 

Dieſer Brief iſt ein neues Gited in der alten Keite. Wir daß mehrere Wähler vom Bahnhof Leege. „Tor die notwendige 

etinnern daran, daß der „voterländiſche“ Agitator Kipper ſeiner:] Freizeit zum Waählen nicht erhielten! Genoſſe Temp machte 

zeit unſeren Geuoſfen Radtke umqarnen wollte, daß bei denauf die Notwendigkeit aufmerhſam, die vom 15.— 30, Januar 

Landtagswahien von den „Daterländiſchen“ Eintadungen an arstiegenden Wählerliſten zur Gemeinde⸗Vertreterwahl einzu⸗ 
Sozialdemopkraten erqingen, daß Genoſſe Radtte durch die Paſtſſehen. Genoſſe Petereit regte zur Durchführung der zum 

adung gu der „Valerlundiſchen“ Verſammiung ingünſtigen Wahlabſchluß notwendigen Ardbeiten an und empfahl 

wahl qebracht baden! Marienburg erhiell, daß in Schöneberg einem Sozialdemokraten die politiſche Organiſation und die Volkswacht. 

Im Schlußwort unterſtrich Bartel die gemachzen Aus⸗ 

Dazu die beiden letzten Briefe. Nach jührungen. Die Eroberung des Wahlkreiſes müſſe ſedem 
2 nachſte Zeit noch mehr ans Tageslicht gen Genoſſen Ehreuſache ſein. Ein kraftvolles Hoch auf die 

geor-ich marſchlerende Soslaldemokrotle ſchloß die anregende 

Verſammlung. 
  

— — Danzig⸗Cand. 

Die Reichstagswähler⸗Verſammlung, die am 14. Januar 

E nvah“ Stellung nahm. hatte den gerüumigen 

f füllt. Auf allen Geſichtern 

über den jtolzen 4- Millionen-S'eu der 
ſchönen Feriſchritt im Wahlkreiſe 

Bartel gab ul eferent diefen Emp⸗ 

Ausdruck. die He n von Ohra härten 
p ialdemo; 
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Polen ſich jetzt keinen 
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NRertrauen der Woͤhler 
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verdrängen Alles poli⸗ 
wenn ſie hier 
niue Kandidar 
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ubereits ver⸗ 

Für die Sozial⸗ 
rondem mußten aber unjere 

den eriten we jtpreußiſchen 
ſt geftügt in den 

zu erreichen, dürfte 

  

  
viele Frauen und 

Sozialdemokratiſcher Verein 
Dunzig⸗Stadt. 

Alle am 12. Januar bei der Wahl tätig geweſenen Waht⸗ 

helfer (Liſtenführer, Stimmzettelverteiler und olle ſonſtigen Ver⸗ 

rauensmänner) werden i erſucht, ſich am 

7‚l 

8. Donnerstag, den 18. Jannar, abends 7 Uhr 
in ihren nachſtehend denannten Bezirkslokalen einzufinden. 

Bezirk im Reſtaurant Schmidtke. Fiſchmarkt 6. 

2. Bezirn im Reſtaurant Köpke, Rarmmbau 41. 
3. Bezirk in Reufahrwaſſer, Albrechtſtraße. 

J. Bezirk irt Reſtaurant Steppuhn, Schidlitz. 

5. Bezirk im Kartellzimmer. Dominikswall. 

7. Beairk im Kartellzimmer, Dominikswall. 

8. Bezirk im Reſtaurant Sinnig, Hirſchgaſſe 9. 
9. Bezirk im Kartellzimmer. Dominikswall. 

10. Bezirk in Kneipab. 

An Mittwoch, den 17. Januar, abends? Uhr 
5. Bezirk im Reitaurant eihrne, St. Michaelsweg. 

Der Vorſtand. 

S0 fioldemokraliſcher Verein 
Amü⸗et ⸗Sladt à 2. Bezirk. 

Um Donnerstag, den 18. Januar, Rammbau 41 

Große Vertrauensmänner⸗Verſammlung. 
Vollzähliges Erſcheinen notwendig. 

Der Bezirksführer. 
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UOhne Kücksicht auf den Kostenpreis, ohne ünsehen 

an Preiswürdigkeit ihresgleichen sucken! 

prüien Sie unsere Oualitäten und beachten Sie die Preise! 

1 

ist eröfknet, und erstreckt sich auf alle 

Adtei Warenlägert „ 

Sie werden in unseren Ungeboten unübertrofiene Vorteile finden! U 
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